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ZeitA  X  S,  Z  &3  v Beit -  [‚;g  Qlatif im beften Sinn — als $önenbes feelifch Wefenhaften — ift flefff_eA  — OÖffenbarung der Zeit. Was in ihren lehrhaften Schriften paraphrafierend  in die Breite geht, ift hier in die gedrängtefte Enge gebracht — freilich nur  für den lesbar vder beffer hörbar, der das Tönen von Seele überhaupt zu  fpüren vermag.  AWie gibt fich das Anfklig unferer Zeit im Tönen ihrer Lyrik?  Uns liegen aus den Ießten drei Yabhren eine Anzahl Lyritbände vor, zufällig,  wie es {dHeint, Daß es gerade Ddiefe find. Aber es zeigt fich in ihnen ein merk-  mwmürdig Gemeinfames. Wir Eönnten es nennen: die innere Linie des all-  gemeinen Weges zur „teinen Sacdhlichkeit“, reinen Sachlichkeit nicht nur  im engen Sinn der bekannten Kunftrichtung, fondern im weiten DBerftand der  allgemeinen Heimkehr aus den Schwärmerjahren in fchlichte Arbeit „an der  Sache“.  Diefe innere Sinie zeigt i (erftens) als müdes Hinfinken der ek-  fitatifhen Gefte des Erpreffionismus. Die „Menfchenkrankheit“ X. v. Woi-  EowsEy-STillgners! ift für diefe Seite bezeichnend: die Zeichnungen, Ddie  den Tert begleiten, noch ganz in altem Eubiftifchen Stil, aber die Terte felbft  aus jedem ECrpreffionismus ausgeiwandert in eine Sprache, die an Hölderlin  und den Goethe des „Wenn der uralte Bater“ gemahnt. Es atmet darin dDie  aufdämmernde Nüchternheit des Arbeitstages:  Die Gefchenke Gottes find Feine Spielerei,  Es {ind fOwere, fHulterftempelnde Pflidhten (25).  Es ift au darin das Zurüc zur Chriftnacht des Kinderfeins aufgewacht:  Wo wäre in der Welt  ein Punkt, Berlöfchen geheißen,  meine Srage zu {tillen,  — als allein in der weißen  Stunde, da, der ungs verheißen,  fih nicht mehr vorenthält.  Segrüßt feift du, Mlaria (30).  YMber es ift Feine Xraft me  Dr. Es ift im tiefften Grunde der Durchkältende  Enttäufchung:  . épäthtßft Dder  Es wachfen Worte von uns und SGeftalten,  weil reif fein welE quät und von Ddannen gehn.. .  ‚.. und das @ras wird blau  von 8üu[_fii5 einer a  bgefallnen Frucht .. . (15).  ‘($5‘ ift die Harte Yronie erbarmungslofer Sremödlingfchaft  ‚:  Sie wandert, die Welt, und lacht,  Iacht über nie endenwolende,  erftaunte Geficdhter von Sremdlingen. . ‚ (47).  Ilfib .u[5 einzig  e Erlöfung für diefe Menfchheit, die in ihrer furchtbaren Er-  nüchterung fich wie ein einziges Kainsgeficht vorlommt (44/45) erfcheint das  NT S T n S ST ST SEEDE E e S  &1 ® v. Woikowsty-Tillaner,  M 4.65.  Mienfchenkrankheit. (48 S.) 23ismar 1927, Sr.v. 233p[ff.lg
Qt)j.'if im beiten SGinn als FTönen Ddes eelifch Wefenhaften — ift tfiefiteÖffenbarung Der Zeit ISas in ibren lebrbaften ©chriften paraphrafierendin Die Breite geht, i{t bier In DIP gedrängteite Enge gebracht YreiLich NUr
rür Den lesbar DDeLr beifer börbar, Der Das S  Dnen  L DDN ©Geele überhaupt Au{püren DECMAOg.

J$$ie gib£ Das Antlig unfjerer Zeif iım $  Dnen  L4 ibrer Oyrikt?Uns Liegen au  S0 Den leßten Dre  1 Habren eine Anzahl SyritlbänDde DDL, zurällig,iDie (OHeint Daß geraDde Diefe finD Yber Ze1g in ibnen ein merEt-
wWÜürCDIg Semeinfames. I$Sir Eünnfen nennen: Die innere $inie DPeS all-
gemeinen 2Yeges ZUE „ceinen ©a Li O Feit“ reinen ©achlichtkeit nicht HUL
Im engen Oinn Der befanntfen KXunftrichtung, jonDdern im weiten VBerftand Derallgemeinen Heimtehr ausS Den C©Ohwärmerjahren in {Olichte Irbeit o Der
©a

egje innere Qinie Ze1g (erftens) als mu  Des Hinfintken Der e E
tafi{ch S eite DPS Crpreffionismus. Jie „Menf{henkrantbeit“ Dir
towsty-Zillgn Pr i{t rür Diefe ©eite bezeichnenD: Die Seidhnungen, DieDen Tert begleiten, noch ganz in altem Eubiftifchen Stil, aber Die Terxte jelbit
aus jedem CErpreffionismus ausgemwanDert In eine O©prache Die an HölderlinunDd Den Soethe Des „Ienn Der uralte ISater“ gemabhntf. $g me Darin Die
aquümmern Dde Jiüchternbheit DPS Arbeitstages:

5)Jie Sefchentke Öoftfes finDd Feine Spielerei,
(Ss inD \ mwere. 1Q ulterftempelnde Dilichten (25)

S i{t auch Darin Das Zurück zUL Cbriftnacht Des KXinderfeings autgemwacht
830 iDAre in Der G$3e1£t
in Dunekt Berlöfcen gebeißen,
ineine rage 3 itillen,

als alein in Der weißen
StunDde, Da Der UnNs verheißen,

nicht mebr vborentbhält.
Segrüßt el Ditl. Niaria (30)

Hber i{t Feine ca Dr (Ss iit Im fieriten SÖrunDde Der DurchkältenDdeCEnttäufchung:$pätberßft Der
(Ss wachfen ISorte DDn UnNs UnD Seftalten,
eil reif jein el mq®t UunD DDN Dannen gebn

UunND Das Sras irD blau
DDN Säulnis einer Dbgefallnen ru (15)

Es ift Die harte Hronie erbarmungslofer SremdlingfchHhaft
Sie mwanDdert, Die ISelt. uUnD lacht
acht über nie enDdDenmwoNenDde,
eritaunte Seflichter DDN remülingen.A  X  S,  Z  &3  v Beit -  [‚;g  Qlatif im beften Sinn — als $önenbes feelifch Wefenhaften — ift flefff_eA  — OÖffenbarung der Zeit. Was in ihren lehrhaften Schriften paraphrafierend  in die Breite geht, ift hier in die gedrängtefte Enge gebracht — freilich nur  für den lesbar vder beffer hörbar, der das Tönen von Seele überhaupt zu  fpüren vermag.  AWie gibt fich das Anfklig unferer Zeit im Tönen ihrer Lyrik?  Uns liegen aus den Ießten drei Yabhren eine Anzahl Lyritbände vor, zufällig,  wie es {dHeint, Daß es gerade Ddiefe find. Aber es zeigt fich in ihnen ein merk-  mwmürdig Gemeinfames. Wir Eönnten es nennen: die innere Linie des all-  gemeinen Weges zur „teinen Sacdhlichkeit“, reinen Sachlichkeit nicht nur  im engen Sinn der bekannten Kunftrichtung, fondern im weiten DBerftand der  allgemeinen Heimkehr aus den Schwärmerjahren in fchlichte Arbeit „an der  Sache“.  Diefe innere Sinie zeigt i (erftens) als müdes Hinfinken der ek-  fitatifhen Gefte des Erpreffionismus. Die „Menfchenkrankheit“ X. v. Woi-  EowsEy-STillgners! ift für diefe Seite bezeichnend: die Zeichnungen, Ddie  den Tert begleiten, noch ganz in altem Eubiftifchen Stil, aber die Terte felbft  aus jedem ECrpreffionismus ausgeiwandert in eine Sprache, die an Hölderlin  und den Goethe des „Wenn der uralte Bater“ gemahnt. Es atmet darin dDie  aufdämmernde Nüchternheit des Arbeitstages:  Die Gefchenke Gottes find Feine Spielerei,  Es {ind fOwere, fHulterftempelnde Pflidhten (25).  Es ift au darin das Zurüc zur Chriftnacht des Kinderfeins aufgewacht:  Wo wäre in der Welt  ein Punkt, Berlöfchen geheißen,  meine Srage zu {tillen,  — als allein in der weißen  Stunde, da, der ungs verheißen,  fih nicht mehr vorenthält.  Segrüßt feift du, Mlaria (30).  YMber es ift Feine Xraft me  Dr. Es ift im tiefften Grunde der Durchkältende  Enttäufchung:  . épäthtßft Dder  Es wachfen Worte von uns und SGeftalten,  weil reif fein welE quät und von Ddannen gehn.. .  ‚.. und das @ras wird blau  von 8üu[_fii5 einer a  bgefallnen Frucht .. . (15).  ‘($5‘ ift die Harte Yronie erbarmungslofer Sremödlingfchaft  ‚:  Sie wandert, die Welt, und lacht,  Iacht über nie endenwolende,  erftaunte Geficdhter von Sremdlingen. . ‚ (47).  Ilfib .u[5 einzig  e Erlöfung für diefe Menfchheit, die in ihrer furchtbaren Er-  nüchterung fich wie ein einziges Kainsgeficht vorlommt (44/45) erfcheint das  NT S T n S ST ST SEEDE E e S  &1 ® v. Woikowsty-Tillaner,  M 4.65.  Mienfchenkrankheit. (48 S.) 23ismar 1927, Sr.v. 233p[ff.(47)Und als einzig‚a SErlöfung T  Ur Diefe Mienfchbheit, DIie in ibrer furchtbaren (Sr-

nüchferung IDIE ein einziges Kainsgeficht vorfommt (44/45) er{ cheint Das
D; IWoikowsky-Tillaner,

4.65 MNienfhenkrankheit, S.) 233ismar 1927, ST D A80Uff.



Antlig der Beit A
VBerlöfchen: Chriftus, nach Des
in Den anD {Ohreibend e Pr eDichters ©eufu_ng‚ Ddie ®ünbe’bet Chebrecherin

„‚MNMen uUnD n verbleichen“
uUSs {qQrieb in anD (40)

(Sin weifes S  al Ze1g Üie innere Slinie DPes Z2Weges ZUET „reinen ©ach-
als ebrrfurcht-geleitete 3rehung alles Omwmelgenden Sriebens

unfer „Sefes” uUnD „ISort“. an E  Dnntfe  9 Diefe Geite nNennen: Die Taufe
Ötefan-Seovrgefcher „Sorm“ in Die reformatorifche Sroft-Xlarheit Des Rarl-
Barthbichen „Sortes“. Hans BHoeglins Dichktungen „Dämmerndesel
UunD DDLEK allem 95  1e ure itellen Das ebr Deutlich Dar

33ir Dienen einem Hern Der UnNsS verachtet
der immer NUr uns mif geboten Itreicht (Die ure $3el£ 5)
Öott Al ein vogeliteler: uUuns 5 bajchen
CSpannt Er jein neß 12 bunftgemwirEkte welt
Un®d freibt uUunNs in Die minDdDgeblähten maichen
So arfen mir auf ÖSottes Omweren Ichritt (ebD 6)

Und auf DIe VBerzweiflung Im SIunfkel (Das reformatori{che Sefangenfein
UNfEr Dem STuch DesS
ISortes“: \©ef eßes) anfmorfet allein Die erhabene DPeS „reinen

br Eönnt auf Feine arftf NiH on beligen
bin iIm ISorte euch Das {aframent ebD 43)

In Diefer itrengen ule re gemiß Die ©achlichteit einer weije geDdrängten
DLUM ®

%Jer er! bat vberfchmwenDet
$Jas reft E QOon beenDdet
Das gol0 iit gelb unD blinDd
(Ss gebt ein nebelmwittern
Um Aqun unD zweig un itfern
Die leßten blätter DDLE Dem winterwminD (Dümmerndes eich 28)

ber i{t folgerichtig UL ungelöften Ötarrbeit ibrer religiöfen urzel
{OLießlich eine Sachlichkeit, Die unrubig wifcden überfteigertem S$ormprangen
uUunND Falter O©püätbherbftleere In UnND her (QOwingt:

VBerbrauchtes Licht entquill£ Der leeren q ainke
Die bäufer rülteln tweil jie 43 inD
%Jie Lampe Itöhnt im roltigen gebhente
Und Durch Die gajte reilt Der inD (ebD 33)

GD )Oeinf eine Driffe Mr£f mebr zu ber{prechen: Die „reine ©uachli  elDPeS Fraftitroßgenden I acdhfens au Der Heimaterde: Heimtkehr AUS
Der PDroblematik Der Sroßitädte in Die rein Dbifale UrmüchfigFeif DPeS QXanDdes.
%Jas Ötürkite S akob Kneips IDIie Gerriftf nge  es mwie S of. SeorgÖbertkoflers E bierfür Beifpiel, eben{oD aber auch, iDenn IDIE uUuns nicht iftäuf{chen, Der gebeime AMEzent Der Dichkungen GiegfrieDd Sren Eg Die
NUun, mit „Ötern Im Blut“, als Dreigeteiltes „Lebensbuch“ rertfig vorliegen. eIn al  S) PELC CSngelte bat ein antfänglicher CErpreffionismus (freilich .e Aein _mi1:f[id'; Eraftvoler, IDIie In jeinem „NRhythmus DPS Curopa“ Dahin-

Ha D eg lin Dümmerndes -$Reiti). (79 3} eflfl o1d 1908, eyer Hofbuchhdl.2,50 : Derf., ie ure Q$Selt. (47 S.) SbD 19  S ON
}

6



Antlig der Zeit
(türm£!) In Dder Qiebe zu feiner Brautf In DIie ®tifie großen VYebens befreif.
Sakob Kneip, jeinem SSreun®D, berDanken DIr Den Sinblict in DIe Sänge Diefer
Entwiclung. %)Jie Briefe Der Xiebe“ 2 wie KXneip 1e Cammlung Der Brauf-
briefe ngel£fes betitelt bat, inD eines Der ergreifenDiten %)okumente echtfen,
reinen MNenfhenlebens. %Jas Kingen wijcdhen Ytann unDd Srau gib£f in
feinen fieriten AUEzenten, uUnD DOcCH iImmer, bei aller Iuf Der Empfindung, DDN
einer rait öfifchen CYUur Durchzittert („meine lLiebite Fleine Dame“) 3nDiejem Hingen it Der eFftatifch-rafenDde Dichter DPS „rajenDden Dfialm“ Au jeiner
legten Dickung gemwachten (wenige “Mionate DOLE jeinem DD im Die

Cchaffens in Die KXindes-Hingabe in Das Nütterliche begräbtf:alen au DPS
%Ja bebt auseinanDder
men)chliche KReibhe !
Srau uUunND Srau, J$3pib UunND Q8Seib
Lange eihe Der Yütter.
Ion Dämmerung umraujQht,
Alte Yunge, Sreifinnen: O mwmeigenD
UnDd Im Coweigen erbaben iDie CSohicfal
DDr Die ItrömenDe N3and
Des QHorizontes gebannt

©iegfrieDd D. Srends „Ötern Im Blut“ 3 vberrat {hon Im Die
N
s innere OCpannung (Die all jeine Dichktungen * beberr{cht) wijdhen einer reli-

giöjen Droblematik, Die bis rait zu buDObiftifcher ASeltabwendung emporiteigt,
in 1e unbemweagte enfeitigkeit Des reinen „Öterns“, unD Doch einem KXebens-
Cau Der In Die Srofülle aller alten ©agen DDN Hltenfchenliebe unD YSien-
i1Oenhaß bineingräbt, M ibres Soebens übervoll zu werden, ganz in Die
lere Des „BHluts“” m ergreifenDiten gib£ Diejes Otürmen wij{cdhenHimmel unD rDe in Dem Segenfag wifchen Venus Melusına UunD „EinfiedlerunDd Hünger“, %)Jort Der Sraum DDLE Dem Hörfelberg:

Dı marmen, Dit Seiftalten,
Stilebhalten unDd Semwüähren,
Dl Entreißen und ASserzaubern,
Dl H3Zeglücen tier .aus Slüc (67)

Hıier Die unbeiwegte ube DPS MNiIeltentwanDderten :
28ohnit D erit Sottes NMNieer,
rühren DiCH nicht Ctürme mebr,
Fennit Fein Hier unDd Ylun

I$Sas in OSerrit Engelte 1m ISerDden abgerifjen ilt. In Giegfried D, Srendct
aber in Der CO DPS Droblems aftebt Das gib£ tich als Enorriges Se-
wachfenfein in a  D Xneips bislang reit'ltem Ysserk (in Das fi Die Un-
ruhe DPS „lebendigen Softtes“ Defreit bat) iIm „Helenntnis“ Sakob KXneip

DDN Anfang eigentflich in Der ©achlichkeit DDN op{F UnD Mcer unD
I3ald, 10 Daß fein Programmgedicht 1e große OSftunDde“ (Belenntnis
jelber Hon in Der Sroßfitadtferne DPeS Hunsrück anbebt: „Auf unjerm Herg,

Z5gl. d fe Zeitfchrift 1092 (1921/22) 317 3u 319 unfen val. je8t in Den „Briefen Der
Siebe”“

“ (  \VD) rrif (  W, ‚v Briefe Der $iebe (160 S.) HIIC.-Sla 1926 Orplid-Berlag. M 3
1 egrri e D FTren ( Ötern im KBlut (180 ©S.) 1928 Seop. 108

VBal 1 eje Zeitfchrift unD 119 (1926/27 I) 320
5 Fo D Sn eip, HBelenntnis. (174 S.) Herlin 1927 Horen-Berlag. Ö
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YAntligDer 2eit

ivenn IDITC im MHbend en unD Die ECrpreffionismus-Oynamik unD (Er-
pre{fionismus-Realiftik Die Urlebendigkeit Des „lebenDdigen Öottes“ Des Derb
Fontreten Hunsrüc-Dorfes ilt

$ )es MHbends frefen ne unD MNag
au {ichmerfnochig ‚0890 Den Cichentifch
COhweiß DPS Tagwerks
KucH DDPN tall unD ieb
DDN ri{chem KRlee UnND euchter Meererde . (11)

Un au ch DIEe Öopttes-Droblematik DDN Öottes er{ hredenDder Unjfichtbarkeit,
Die Durch al jeine funfelnDdite ©ichtbarteit, mit Rarl Barth gel|prochen, „JenE-
rvecht” bindurch|cAHNneidet, bat In Diejem Hunsrücker Dichterleben Die Seiftalt
Des unbeimlich erobharten Crlebniffes Des Dorfjungen, Der DIie Heilige I$SanD-
lung fichtbar raßbar greifen wollte

Faure YröftelnD iIm Dunklen locenhaus
unD Oluchze {uche finde Pein $Sebet A  E,£alı)
Der Q8SinD Durcdhs Dffne For unD
mir eine Handvol CScHneejtaub in Den “Nacen
%Ja IpDank auch i binaus
ie alte Bacesmarei mı ibrerI
in binterdrein:
IDILE Die Yeßten (55)

GD iit nicht auffallenD, Daß egje Entwiclung i eine männlich-
itarfe Sottes-Anfchauung munDet Öoftes Co macdhjenD DDLK Der ft0ßig
ringenDden Geele

BHebend blübte imeine gegle auf
u mwmilder CErzeuger, Befruchter !
In bittren GCGüchten Sejuchter !
%Dir breit cufenD Arme us,
meine morgeni{tarfen Niannesarme
Sott Der ualen,
OSott Der Öt  uUurme,
OÖott DPeS MAufruhrs,
ÖSott Der GtäDdte, Die DDN enfhen Taten, BSier uUunND Suft 'rohlocen
Die in Sichtern, Zagen unDd nen
Die in amp unD SDD
%)Jeinen AItem, Srimmiger, rortbraujen
Dir. OSott f{me i
DDL )Jir Enie
(Sott
Dich bet { (113 f.)

ber Diefes Sottesbild DocCH lärenD in Den Sotft Der großen FEA  B
2 wijchen Himmel UnND (SrDde
welteiniam Im 2aldgehöft
auje icH in Jerıter INiitternacht
Öre Q$Spfter unDd I$SinDde
UunD Der SrDde leiten Sef{ang
DDN wigEei
® Cmwigtkeit
Gelige Tage, IDenn Die Hecen Lühn,
bunte A35gel büpren DDN 5 weig 3 3weig:;
Qerchen iteigen
über IMIC ins lay
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ERinés HM Qand befonnte Örfer [iegen,
un Die O®locden unD Die Slocen Elingen
u  ber meinen üge eit Ins anDdIın greifbar{t aber iIt Die IWendung aus Großitadt-Problematik in dDie

)OmwmeigenDde Sröße Der Ytatur 1 Segenfaß Der zmwWel Sedichtbände Sof.Seorg ÖYbertoflers Au ipüren. „Sebein aller Dinge“ (1921) gabals ungekllärtes, itellenweife raft rbetorifch-peinliches, Hin unDd Her wifcheneiner poveti{chen Hdealiftik unDd einem gequälten O©uchen Das {ich bergebensin eine prunkenDde Apotkalyptik veritieg: DIie worf-gewordenellnraft Des Aurzel-DIeEN
Q$3ip enn i es Y Hits Sits Urbeginn
Des leßten Cohicfals Das ich großgezogen ?
Yits N33eib Sits S0oD 7 5Jas Öpfer ohne un (35.)

er NEUP Sedichtband „Sriumph Der Heimat“ IDarD uu  —_ wirklich SriumphDer Heimat ber Den borDdDem Heimatfremden, 10 Daß inie eiIn wunDdervboll
ftartfes Aufatmen in reiner Bergluft Durch Diefe VBerfe gebt, D  1e auch vein Im
til Das Haltlofe UunD rait Setänzel DPS „Sebein aller Dinge“ in |OmwmeigenDdeSefügtheit übermunDden Daben 2i Iträubtf jicH auch in Diejem BHand nichtallzu jelten eine raft auförängerifche Sefühlsbreite Den barten 3wangDer „Sorm Der Herge“: Der „Literat“, Der Den „Hauer“ verrfältichen mwmill WNber
in Den mwenigen Sedichten in Denen nNnu Der Bergbauer Ipricht iit eineSröße erreicht, Der gegenüber auch Das Xneips IDIie „Ggroße ISorte“
mufen möchte %Jie ©ubjektivitä
ens Der 27  äter Defreit:

DeS Srlebenden it In Das Dßfeftibg DesS Q
bin HUL Die Stimme Der YIäter,

Die aurgemwacht iIt in INIC.
SIn Den ammern DPS Heimmehs 1QOlief jielang (9)

Omweiat in Die JICajeftät DPS Xebens InDas verf
HYmmerzu fragen Sonne UnND NMond

Fer HND DHof
Die goldenen Simer,
überquellend DDN Yicht
unD Ihütten jie aus
binab in Den uralten Bronnen
Der unergrünDdlichen Seele
Unferer Dfe SGemarkung
uUnD Des QSeibes UmfriedungA  Z  un ng einen emvigen Hng NS,
leuchtfenD DD  =} Spiel Der Rinder (25/26)

Und }berf OÖweiat i tiefer in Die große Senüge Der legten Befcheidung:
Iion alem Slücke bleibt
DDn Ylem Leid ein zitternDer Xlang Ur,
IDeNnNn Des $TDDes Abhnung
Das erlöjenDe $2i2D
til in Den WHbend DPS Sobens \pielft.

Ber:  icht un Senügen umrubhn
Das verDäüämmernDe Herzga  9}  D S 0f. Seorg Oberkofler,

C Duftet Triumph Der Heimat. (197 S.) Iiünchen 1927 Nöfel-



Antlig Dder Aeit
Mlein die Kraft Diefer „Sachlichkeit“ von olt unDd Acer un N$alD i{t

DoOCH zugleich (was bei Xneip In einem Übergewicht DEr IsSorfe n  ber Das Be
gebnis, bei Uberkofler in Der relafiven Geltenbeit Des ganz Sroßen gegenüber
Dem Sewolten DPS übrigen verräf) ihre eimLIcHe COhmwmüäce ibre (SrD-
verbunDdenheit binDetf fie auch In Den jähben Umf{chlag Des Crdhaften, in Die
gefährliche ähe jeiner ca Au Düämonijcdher Seidenfchaft HND jeiner Srüh
lings-Überfüle zUum Aerwefungsgeruch Der ©püätherbite ©Go eröffnet Uuns
eine nNeue Geite unferer „inneren inie  8  ° (Drittens) Die ©achlichkeit unbarm-
hberziger NRealiftit Der ASergeblichteiten unDd errifjenheitfen Des rein NaAfur-
baften X.ebens. Sn l  <  brem Xohelethklang berührt fie gemw mif unjerer erften
Sruppe, aber Diefer E in Jeinem Durcdhgang Durch Die ©achlichtkeit DDN o
unDd MHeer unD I8$alD as$ erlefener Seinbei£ in Dumpre Erdfchwere geivanDel£
%Jas Üt Das Semeinfame Der „MAusgewählten SeDd SerD JiCayer-
OHenbacdhers! iDIie Der „Antliggedichte“ Heinr ufo I3a el
itreben nach Der reinen Anfhaulichkeit DesS ZSirtlichen Beide madcen geraDdezu
verzweifelte Anftrengungen, Diejes rein Zirkliche auch in itrablendem O©onnen-
icht Au malen. ber beiden mißlingt alles elle UunD SreuDdige in hobhlesDathos UunD NUL ibre en Ziedergaben Der Zerriffenbheiten afmen PL=
greifenDe Cchtbheit

‚av  A | ers QieDder fragen ibre Dunfkelheiten noch einen
gemwijjen Hauch Der Berklärung, wennglel  (v8 ihre O©prache immer unbarm-
herziger IDIE

Sei{trüpp DPeS UMMers hängt an 12 Kreife
Der 2Serklärten, unDd ein eif rällt leije
aur Die re, Die rröftelnD Cu  444  brt (13)
Sin Reis 2808 %)orn uUunD Sram
Durqkrümmt micH ohne Kubh
3Ias [3 01 ein es Schwärmen,
ijt beut ein eimlich Hürmen.
U Herz, IDAS haft enn Du * (98)

ber be IS alD e gebt In DIie legte Unerbittlichteit:
1e$ iIt YItartins Haus; Den ie heute ver|harren.
ump ins Hoftor rumpelt Der QOmwmarze Karren.

2 mwei blöDde Fleine JitädchHen Pauern n 2aun,
Die ıtarr iDIie ausgeiltopftfe Aögelcdhen aun

Schlaflos bockt Der W3intervogel im Fahlen sSlieDder.
blinzelt angitgebannt aur gräulicdhen Duk ina
raulenden Hemdes Der jatte ASampir wieDder,
Eriecht In Itummem Blutraufch, app nach jeinem rab (36)

CD iCD eglje ©achlichkeit ZUT rückfichtslofen S$orderung an Den
Slauben A  ber alles Beritebhen UnND Hegreifen binaus:

Sei eiInN KRind Denn Dit bijt eg !
Beficheide DiCH. beuge Dich bete !
HBruder ! $J)as Z)unkel in alen Dingen iIt Soft (66/67).

$erb.f)'‚l“(uger-@fc[;enbacbefl 2[uégetnä5[te Sedichte. S.) NMNiüncdhen 19927,Xöfel-Puftet. ROr
Heinr. Sufo IWaldect,

bonensis Sabhoda Giegel. le Antliggedichte (81 S.) I$3ien 19927, Officeina Vındo
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Hier liegt In Der at DIe Söfung enn auch „Ceine @ucb[ic[)fe%t“ if nocHSitanismus, Sifanismus einNner vergeblich ange‘trebtfen „Unperfönlichkeit“ e$
Xeobens ND ©Cohaffens „Dbjektip U  ber allen Dingen“ DIie Sott %)ie einzigemen{Ogerechte C©achlichleit i{t Oie adhliqdhkeit DPS en RXindes
ler { Uns Das offnungsvollfte unjerer eif Nn, Das reifenDerbe Der Hugendbewegung: Hücktehr ZUm einfachen QIolkston. Sg iIt als

Bereitung in 2Del Sedicdhtbänden, DIie ficH on bie un Da allzugern 1InS
BefGhreibend-Literarifche 5790) in einen unmöglichen VPropbhetenton verlieren:
MNiartha Sroffes „MSir Srauen“ ! un $)ffo ©CShHödels as  ie SeifterIn Dem tleinften Haus“ ( it DAs Seheimnis DPS 3 aubers, Der SrieDdri©Sohreyvogls „ HUr In 1e Jlacht” ® eignef, Diefen rait Yrauenbaft zarfenSieDdern DD vergeblich erfehnten inD Ils eigentlich Dermeinfes el {Ohmwmebtau c MHlibert Gergels „Siocentraum“* DOL, wenngleich bier nichejelten in AHbgegriffenheit mißbveriteht., Und vecht verheißenD Läufetf in

Chriftians „Der wvehenDde ff“ e
Aaß Sott in Dir UnD Sott in mir,
Das macht uUuNs beide er{it ganz 5  Uum QI8Sir.
UnDd Dıit bijit Feins, unD iCH bin Feins,
ber In Soptt {nD IDILr beide Ins.
UnDd Dit bijt )ein KRind un icH bin lein $ind
DDTL Sott IDIE beiDe Sejichwifter inD
Und Dit ge. Dm, UunDd iCD gebh X ibm
un iderDden jein IDIie 1e erubim (17)

‚@}  er 12 innerite Jere Diefer ©achlichtkeit Des en Rindes gib£f 110 in
Den leßten reiren Saben DDN Drei unjerer Heiten alle Drei grunDdverfchiedenvpnNeiINANDEr, un DDCHh eins in Diefer einen leßten X öftlichkeit: Hermannabr Nuth © GHaumann UnD Neinh. 3obh.SorgeHermann abr hat reilich Faum eine eile Syrik ge{QOrieben. Aber
InNan Darf mwmobhl {agen, Daß jeine ro]ja nicht zuleßt Die Drofa jeiner Sage-her, Den KXlang unjerer beiten 83  YriEk, Der Qyrik Soethes, gebeim in 1005
rag Diefer KXlang iIt in jeinen neueiten Dre  1 Züchern be{onDers pürbar.%er Zagebuchband 924/96 „Der auberftab“ ® rag gemwi noch IDAS
Die Sagebücher IS 10 ein macht, Ie Jer unbegrenzte Cinfühlungs-
weife. ber Das ©prühen Der Yrüberen BänDde i{t tärfker In eine rubhige Öe-
Laffenbeit befrieDdef: „SOrm AnDden el bindenDde ca finDden“ 78) %Jas i{tDann au ch mobhl DEr Srund, Daß CS neuelter Koman „Der inivenDige@a;:fen“ A rait ganz fi in Da begrenzte Sefcdhe jen eines Se{präches geballt
arn DYIJe Q$Sir Srauen. (144 S.) *M  unGen  n 1927 KXöfel-Duftet. M 3.50
Öftto —M L, %)Jie Seifter in Dem Cleiniten Haus. (57 S.) Detmold 19028 eyerHofbuchhandlung. S e
SrieDr. OHreyvogl, Huf in Die acht JSSprtfe ein KXinDd (42 S.) Q8Sien 1925

aul KXnepler. 9 50
MMlilberf C el, Slocfentraunmz. 180 S.) Hildesheim 1926 BHorgmeyer.C H rı it i SJer wehenDde Sott. 181 S.) Seipziag 1925 Haeftel. 4_ —

BHorgmeyer.
6 P LE er 3auberftab agebücher 1924/26. (388 S.) Hildesheim 1927
7 e r}. er inmwendige Sarten. 194 S.) €bDd 1927 M 4.50



AAntlig Der Zeit 51bat, Durch Das Die Se{hehniffe _Beina[)e NUL noch DIE Crinnerungsfhatten
Fagehen Yan IDUr  De Die Rede Des Srafen ber Die Che Darin mißveritehen,

iDeNnNn INanNn fie DIE leider ein Zafhzettel faf, als Seftattung DON SreibheifenAQuUtTraBfe GOie gehörtf enNg mitf Den ISorten Des Hauernpfarrers zuljammen UNDiit mitf ihnen zufammen a0rs fiefes YISort \AA  ber DIe übermwindliche SachlichFeit Des SCih-Berfhweigens ing Obijektive: gegenüber Der HNeiligkeit Der großenSnftitutfionen, wohinein auch Die Che geh  DI£, iit Das wechfelinde Sefühlslebeneine ZHelanglofigkeit, ber DIe jie mif einem großen Xächeln (Das Dbeim Srafen
HNUr noch Die unnaQahmli D  e altöfterreichifche Säffigteit als Fonfrefe 1
unDd eftiva FaritfierenDde Särbung fträgt) UT Sagesorönung übergebhen.SoD i es Fein ISunDder, Daß abr Diefe feine ZYeisheit ganz qusdrücklich,In jeinem leinen (meifterlich ausgeftattefen) „Himmel auf CErden‘ einem KHene-Dittiner aur 12 Zunge legt. Jioch einmal jubel£ bier Des Dichters s SreuDdeDen Cpannungsweiten DPS Baroct ber jie t gereitf In Die Seiftesweite DeSbeneDdiktinifchen „Pax  IS Das hier, in Der Yeinen Anfdauung DDOM gegen{äßlichenCinander-Bedingen zwijchen lınF£€ BeneDdift UND ©antt Hgnatkius (mi£ jeinervieleicht UNgemwmDo )Oelmifchen Wuftrierung in Der Bildbeilage Diefer Geiten),zUT QSSeite Der ganzen Ir Ha Yagf (F i{t Die ©achlichtkeit DesS TraglofenDienens, reilich DDocCcH Darum D groß, egil bier urf{prüngliche ra UunNDdNsSpitfe E, 12 in Den itummen Dienft fich beugt.Hei £h In bat Diefes Sleiche DIe wvarmeren weicheren HE,DeS fieren ©ich-binein-verfrauens, eines itillen ©ich-hinein-fcOmiegens:IDIE bre iwunDdervollen Zeichnungen AU Deter Dörflers { Öönfter Crzählung„lg Wutter noch Lebt

2zwWilden ISr un ilD
. unD noch einDringlicher 12 einzigarfige Harmonieibrer „KRofe“  J  2} Dergen: Das Dunkle, GLDß rein auf.ge{chlagene inderauge:

alm unD 3weig, einen i'üEen YobgefangHana uUnD Öteig reife Dit Dein Xeben lanagfragenu unD Sanaten. Qus alen Deinen SatenS’iebe gele jei nicht bang: (Die ofe 28.)GD i{t Denn In ibrem großen Sedichtband „Der HAebenhag“* aller noch anhbangenDde CrpreffionisMUus Der „Rathedrale“ mi£ einigen YAusnahmen imMittelteil) In eine bezaubernde Yunigkeit UND
©icdh-fOmiegen In Softes I8Selt Cinfalt gereift, n ein ruhiges

Mler Mtem gebht, als QOliefe unD Der Hauch Der Sternentiefe .an ein inD aur Irommem Buch, bläbht 10 jacht DPsS Senfters STuch (13)Sn ein itilles Ins DDN Menfch Zu Mienfch
1e Uure  Nn pDirfen, e Die uUure  144 Diren,inD 2wei ammern eins, inD ziDeil Vammern eins,all mein itilles Holffen auichen ohne aujeıE im Srunde Deins bin ZUm ew ’ gen  —_- Haufe (54)

* Sermann SHahbhr, Himmel. aur enÄArs Saera. M 1.60
(Sin 3wiegefpräch (45 S.) MNiüncdhen 19927,

“Peter Dörfler, Als MNiutter
(275 S.) Sreiburg 192 Herder

OMit Holzfichnitten DDN Äuth CoOhaumann.

KXöfel-Pultet Lg n
* Ruth Sohaumann, 12 ofe 24 Holzfchnitte mit VBerfen. (54 Miüncdhen 19927,

Diefh., Der HXebenbhag. (219 S.) €b5d 1927 Val. 5 obigem ‚e Zeitfchrift109 IT) UnND 110 I) 319
4 *
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Antlig Der Beit

Sn Das unjagbare ins ]  on Yufter zum Rind i ibr
er Nond unDd Öottes Öterne%Jie MHbendwinDde webhen,

blübht unDd afme mit jinD bell mit ibm im unDd
unDd macht aus unjerm en mwmohnt nicht in Der Herne,
HUL einen einz gen Schritt ingt aus meinem run (68)

Und {0 zuleßt In Das geheimnisvolNlfte Iins Der oifenen ©Geele AU ibrem ©ich
neigenDden Dff

ScOhmwmilkt ein Herz, 10 weiß { Daß Du
QOmerzt mein T0oD 10 wmeiß i Daß Kallı
IDIE ein übergroßes Yichtermandern
ND auch mich DDON Diejem nach Dem Mndern

A iDIie Den $)Dem mit Den Yippen
AA %Jamif£t aber i{t Das NCofip ber DE Darin eje ©acdhlichtkeit Des Rinder-

feins Keinh Sobh ©orge erflingt DaAs OItofip Des veitlojen ©ich Din-
opferns UunND in ibm 10 ergreifenDer als 8 Cingang jeiner Dihterlauf
babn Die größte Öpfung Des fifanijierenDden Crpreffionismus itanD fein
Difhyrambijdher Betftler Diefer große Sang Jiten{chenlebens DDN
Himmelsitürmen (im Bettler”“) zu ©aulus-Bekehrung (im Suntwar“) $
KXinder-Fnnigkeit (im „Sericht ber Zarathuftra“) $ Demütigem Iagdtum
(in Nietanveite“) Au re{itlojem Öpfer (in SIufter DEr Himmel“) ! Diejer

A . 283eg liegt 11NS$S NUun, in jeiner per{önlichften nnenfeite Difen in Den Xebens-
erinnerungen Unfer Z2Ueg g Die Srau O©ufanne ©orge, DeS Dichkers
I$Sitmwe als ergreifenDes HCofaik aus Briefen gerügt bat“* Hedes Iiorf $
Diejem ZDuch ber eine begnaDdete Geele E eigent£lich Au 1e  L (Es münDet in

%a- Pein Sebet Des Dichkers, Das unjerer SFitelfrage Die ieffte Intwvortf gib£
iDIie errlich uUND über ales ermählenswert, fein Herz unD Seblüt Dem Öchiten

S  Önig  n 'romm A weihen ! Sage: welche ift (org{amer, als Die Des
elten{qh) öpfers Dente nach welcdhes en i{t \  feliger, als Das $’oben eben Dieles
albehberricdhenden eiLeS Un®d Dein iIt Diejes en IiDeNnN Dı DidH Sbhm QDenkit
erfüllt Dich. iDeNN DUl DicHh DDL Sbm en eigenen ilens entleer{t. beiligiter

v Herr, ein fein, rür Dich jein, mitf %Jir jein, Durch DichH jein!
ler bat neuzeitfliches Kingen Das ber  AADr£ IDaS %Jauer nr  ber “Haum un

Aeif DUrch eine Dichkung a£fm Die Das fönenDe SemanD Der Heiligen ir
A iit Die DichHtung ibrer Hymnen D {hentt unjern STagen

gerade recht eine reiche (Srnte DDN (Freilich nicht MMM einfach unD gefreuWE WE ger fen) Übertragungen aus ibnen ® S i{t immer Das gleiche Sin-
fältige

P  }  7  f
Sed INem te, quod 1nNea SDES, {i{eb DiH iweil ein en rubht
quod 100022784001 bonum C Dir als imeinem Ochiten Suft

Srich VPrzywara

Agl efe » eit{chrift 109 (1924/25LL) 31
© u 9. Corg Pı einDar HYohannes Corge. njer 2We0 (135 S.) Jitünchen 1927

ö DD n ‚, Laudate OmInum. AMlechriftliche Xirdhenlieder unND geiftliche Ge-
lateinifch unD Deutfich u. 065 S.) Jitüncden 1998, Seorg er.


